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Etwas über Fischotter.
Die Martelinger Sportkollegen melden uns den Fang von fec{rs Fifthottern,

deren gröfiter 7.4O Meter ma6, der kleinfte 90 Zentimeter. Die Raubluft dieles
Mordgelellen in Betrac{rt ziehend und angelic{rts der gro6en Gefahr, welc{rer die-
Ier für den Fifthbeftand eines Gewä{Iers bilden kann, verzeic{rnen unlere Kollegen
von der belgifthen Grenze mit dielem Fang einen wirklich gro6artigen Erfolg. Da
nur die wenigften von uns iemals einen Fifthotter zu Ge{icht bekommen dürften,
will ich hier verfuc{ren, das Leben dieles 'Waflermarders, fo weit es uns interel-
fieren kann, und wie es mir von einem erfahrenen ,,'Wa{lerläufer" gefthildert
wurde, wiederzugeben.

Unler Fifthotter wird bis zu 1.50 Meter lang, den Schwanz, welc{rer zirka
40 Zentimeter mi6t, miteinbegrifien. Bei einer Höhe von 35 Zentimeter wird er
bis zu 19 Kilogramm fthwer. Der lange Leib ift Iehr fthlank, der Sdrwanz rund
und bufthig wie der des Fuchles, am Ende iedodr zugelpitit und dient ihm beim
Sdrwimmen als vortrefiliches Steuer. Der Kopf mit den kleinen lebhaften Augen
und der abgerundeten Sc{rnauze ift länglich rund. Das durch eine Haut verfthlie6-
bare Ohr ift laft ganz im Pelz verfted<t. Die Beine lind {ehr kurz und kräftig;
die Zehen, durch Sdrwimmhäute miteinander verbunden, ermöglic{ren ihm mit
Blifesfthnelle durch das Waller zu fthie6en.

Im Sc{rwimmen und Tauchen ift der Fifthotter ein Mei{?er. Sein fchlangen-
hafter Körperbau belähigt ihn nadr allen Ridrtungen hin zu fthwimmen. Mit einer
groFen Beweglichkeil fteigt er auf oder nieder, wendet er fich leifwärts oder dreht
Iich um lich lelbft. Die gröFten Leiftungen bewältigt er im Waller lpielend leidrt.
Mii dem fthnelllien Fifth fthwimmt er um die Wette und wenn er nicht von Zeit
zu Zeit an die Oberfläche kommen mü6te, um Luft zu fthöpfen, fo würde ihm
wohl fthwerlic{r ein Fifth entgehen. Sogar bei lehr langem Aufenthalt im Waller
bleibt fein Fell trod<en.

Der Otter ift ein gar arger Räuber. Etlic{re leiner Art lind imftande in kur-
zer Zeit ein kilometerlanges Fifchwa{ler auszuräubern. Seine Mordlu{? wird nicht
immer durch leinen Hunger angeregt. Sogar bei leiner lec{<erl?en Mahlzeit lauert
und lpäht er nodr qaü vsrbeifthwimmenden Fi{ihen,



Hat er einen lolchen erblid<t, taucht er plöqlich, iagt ihm eilig{? nach und
erfaft ihn. Dabel lei{?en ihm die lpigen Zähne einen vortrefflichen Dienft und ein
einmal gefafter Fifth wird ihm nie mehr entgehen können. Kleinere Fifthe ver-
zehtt et im Schwimmen, indem er den Kopf etwas über die Wafleroberfläche
emporhält, Gröfiere Filche tragt er im Maul nac{r dem Ufer, tötet und verlpei{i {ie
dort. Dabei beginnt er hinter dem Kopf und fthält das Rtickenfleifth nadr dem
Schwanze zu ab, Nur diefes wird verzehrt, der Reft liegen gela{len. Oft begnügt
er lic{r nur mit einem Bi{ien, dem Beften, und lä6t den Io angefre{Ienen Fifth
liegen. Aus reiner Mordluft verfolgt er ieden Fifth und lä6t {ich mit dem fthwör-
{?en in einen Iür lefteren ungünftigen Kampf ein. Gröfiere Fifthe werden Io lange
gejagf, bis fie vollkommen erfthöpft lind und lich widerl?andslos ergeben. Dabei
erfa6t er {ie von unten her am Bauc{re. Während er an ftillen Gewäffern Tag und
Nadrt fiftht, obliegt er an belebterem Wa{Ier dem Fifthfange nur des Nachts.
Nidrt lelten veranftaltet er mit einigen Artgenoflen richtige ,,Treibiagden"; die
Fifthe werden in Buchten zulammengetrieben, wo es den Räubern dann ein Leic{r-
tes i{?, Iich ihrer zu bemächtigen. Hat er den Fifthbe{?and eines Wa{iers Io weit
zugrunde gerichtet, Io wandert er aus und lucht lich ein be{Ieres und fifthreicheres
Jagdgebiet.

Aber audr andere lü[a{Ierfiere, wie Enten, Fröfthe ulw., verfthmähf er nidrt,
Seine Lieblingsmahlzeit i{? und bleibt aber immer die Forelle. Aus die{em Grund
trefien wir ihn am häufigften an Forellengewäflern, deren Ufer auf weite Strec{<en
hin bewaldet {ind. Der Fifthotter bezieht nicht lelten Fuchs- oder Dachsbaue, fo-
Iern lie nahe genug am Waller gelegen lind. Meil?enfeils baut er {ich iedoch
feine Wohnung Ielbft. Ein geräumiger Keflel ift durch einen Gang, welcher n4ch
abwärts zum Wa{ler führt, verbunden und mündet hier zirka,4O bis 60 Zenti-
meter, ie nach den Uferverhältni{Ien, unter der'Wa{leroberfläche. Da er ftets meh-
rere Wohnungen hat, wird die Jagd auf ihn durch dielen erfthwerenden Umftand
oft zunidrte gemacht. Die unbarmherzigen Verfolgungen, denen er ausgeletit ift,
mac{ren ihn miFtrauifth und ftheu. Da de{ien Sinne fehr ftark entwic{<elf lind, ift es
fa{? unmöglidr, ihn auf dem Anftand zu erlegen. Die Anwelenheit oder Annäherung
eines Menfthen nimmt er lihon auf gro6e Entfernung wahr. Um ihm beizukom-
men bringt man vor {eine Ausftiege im Wa{ler Telleieilen an. Allerdings bewährt
diele Methode {ich am be{ten im Winfer, wenn man den Schneelburen des Otfers
folgen kann und auf diele Weile die Aufiindung der Ausftiegö lehr erleichtert
wird, Mit einiger Geduld und Sachkenntnis {ind diefelben iedoch auch während
den anderen fahreszeiten aufzufinden.

Die Jagd auf den Fifchotter i{? das ganze lahr hindurch erlaubt. Auf die Er-
beutung deslelben ift eine Prämie von 15 Franken ausgeleft. Allerdings bedarf
man hierzu der Ermächtigung des ieweiligen fagdpächfers.

Da dieler gro6e Räuber in leffer Zeit an unlern Gewä{Iern ftark überhand
genommen hat, allein zwifthen Gebelsmühle und Michelau war es mir möglic{r,
drei verfthiedene Spuren za finden, wäre es zu begrü6en, wenn unlere Sport-
kollegen in kürze{?er Zeit das Verfthwinden dieles ihres gröFten Feindes herbei-
führen könnten. ca,

Ob Forelle oder Hecht,

Ob mit Fliege oder Spinner,

Du fischst waidgerecht,

mit Geräten von

Ren6 Pettinger
Luxemburg

(Place de Paris) 4, Rue Eliiabefh, 4

T6l6phone No,64-98

....iir-
!tltrlt-

lllllll-
Illlartz

!!iiili>
!!!!:ii>
rrrriir-tlltrrr?

10



Angelsportliche Heimarbeit im Winter.
II.

Un{ere grö6te Aufmerklamkeit verdienen die Zwingen (Hülien). Hauptläch-
lich bei den feueren Fliegengerten ift darauf zu achten, da6 dielelben eine ein-
wandfreie Verbindung der Gerte abgeben. Die Hül{e mu6 auf den Rutenteil Io
aulgeleft {ein, da| die Verbindung eine unveränderlich lefte und dauernde i{?,

denn wird die{elb,e vom vielen Werfen loc{<er, {o fchneidet {ie in's Holz und wird
an dieier Stelle frtih oder lpät zum Bruche führen.

Zu Haule find gelockerte Hülfen leicht wieder zu befeftigen und man ver-
fahre nach folgender Anweifung: Den auf der Rute lifenden Hülienteil erhitie man
unter fortwährendem Drehen über einer Spiritus- oder Gasflamme (eine Parafiin-
kerze tut's zur Not auch) nur Io lange, bis da6 der darunter ha{tende Kitt her-
vorquillt und die Htllle lich mit der mit einem Tuche gefchügten Hand leic{rt
herunterziehen lä6t. Den lreigelegten Rutenteil umwindet man mit einem Werg-
faden in Iolchem Ausma6e, da6 die erwärmte Hülle fich nur lchwer aulletien lä6t.
Das Innere des Hüllenteiles, welcher auf der Rute befeftigt werden {oll, wird mit
etwas Colophonium ausgefüllt, welches in jeder Apotheke für wenig Geld erhältlich
ift. Damit das Colophonium {lüllig wird, erhige man die Hül{e von neuem und
treibe lie mittels eines leichten Holzhammers auf ihre frühere Sfelle. Um ein
Feftletien der Hüllen zu verhindern, mufi das hervorquellende und im Hülfen-
innern haftende Bindemittel entfemt werden. Die Hül{en find {?ets peinlich{? lau-
ber zu halten und Iollen vor dem Montieren der Gerte mit etwas Ol, be{ier noch
mit Seife, eingefettet werden,

Viele unlrer Sportkollegen legen der In{?andhaltung der Rolle keinen grofien
Wert bei. Aber auch lie ift vor der Einwirkung von Staub und Feuchtigkeit zu
fthütien. Dies tut man am be{?en, wenn man {ie von Zeit zu Zeit zeilegt, aller-
dings loweit die Konftruktion der{elben dies geftattet, die Teile gründlich mit Ben-
zin reinigt und mit einem fcinen Hauch Ol überzieht. Nur Io wird dielelbe uns

iahrelang ein treuer und guter Sportgeno{le bleiben.

Belonderes Augenmerk verdient die Schnur. Teuere und imprägnierte
Fliegenlchnüre dürfen nicht längere Zeit auf der Rolle zubringen, da hier das Trocknen
derlelben nur {ehr Iangfam vor fich geht. Auf diele Weile aufbewahrte Sc{rnüre
werden klebrig und neigen leicht zum Kringeln. Aus diefem Grunde loll die
Schnur nach jedem Angelausflug von der Rolle auf einen Schnurtroc{<ner gebracht,
oder, in Ermangelung eines lolchen, in groFen Ringen aulgehängt werden. Imprä-
gnierte Schnüre, welche ftark verfchmuftt oder klebrig find, Iollen in einer Lö{ung
von ,,Lux"-Seifenfloc*en in lauwarmem Waller gewafthen und nach dem Troc{<nen
mit einer Spur fellem Paraftin verfehen werden. I{? die Wachsimprägnierung der
Sc{rnur gefthwunden, Io kann dielelbe wieder erneuert werden. Eine gründliche
und dauerhafte Methode ift nachftehende: 1OO Gramm fe{?es Parafiin werden mit
50 Gramm reinem Bienenwac'hs u, 25 Gramm Walrat in einem Topf zulammen-
gefthmolzen. Nachdem man diele Mifthung zum Sieden gebracht hat, wird der
Topf vom Feuer loweit zurüc{<gezogen, dal das Gemifch belländig flü{iie bleibt.
In die{es wird die Schnur hineingelegt und etwa 15 Minuten liegen gelaflen. Um
ein Verbrennen der Schnur zu verhindern, adhte man jedoch, da6 die Mifthung
nicht zu hei6 ift und lege vor{idrtshalber auf den Boden des Topfes ein dünnes
Brett. Diefe Mifchung durchdringt die Schnur auf den fchadhaften Stellen bis zur

oSeele" und bildet Io einen vorzüglichen Schuti gegen alle fthädlichen Einflti{le.
Das überflü{Iige an der Schnur haftende \ü(Iachs wird während des Aufhafpelns
auf den Schnurtroc{<ner mit einem Tuchlappen abgeftreift.
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Silk und Poil (Crin) ffnd kühl und trockeä än einem dunkien ört aufzube-
wahren. Um Vorfächer aus Gut gefthmeidig zu erhalten, reibe man lie tüdrtig mit
Glyzerin ein, während Ioldre aus Stahl lorglam zu trod<nen und einzufeffen lind.

Da mit dem Erftheinen unlerer nächften Nummer unlere Sportfifther die
Winterpaulc überl?anden haben und {ich ihnen wieder ein reiches und vielleitiges
Betätigungsfeld eröftnen wird. will ic{r vorftehende Zeilen abfthlie6en. Es wäre
meines Erachtens iedoc{r von groFem praktifchen Wert, in unleren Vereinen wäh-
rend den langen Wintermonaten logenannte Baftelabende einzuführen, um unlere
Angelbrüder an Hand von praktifthen Vorführungen in lehr intere{Iante und Geld
erlparende Arbeiten einzuweihen, /.-P, Bordang.

Die Erlebnisse eines Hechtes.
II.

Unlerm Hecht bleibt nur nodr als täglicher Gaft der Hunger, ein gar bitte-
rer Gefelle, und es folgt ftir ihn ejne fdiimme Zeit. Wie oft denkt er wohl letit
an die fthöne Vergangenheit zurüc{< und wie käme ihm heute ein oft verfthmäh-
ter Gründling gelegen

Inzwifthen hat dort unter der alten Weide eine Rattenfamilie ihren Wigwam
aufgefthlagen. Die Alten {ind eben dabei, ihren SpröFlingen Schwimmunterricht zu
erteilen. Durch's Plätfthern aufmerklam gemachf, ift bald unler Räuber an Ort und
Stelle und, fthnapp, verfthwindet auch fthon ein Rattenjunges in {einem giedgen
Rac{ren. Doch auch diefe Herrlic{rkeit {indet frühzeitig ihr Ende. In kaum einer
Woche ift die ganze Rattenfamilie in den hungrigen Magen unleres Hedrtes
gewandert.

Nun wird er nofgedrungen Vegetarier und ernährt {ich nur noc{r kümmedic{r
von Wallerkräutern, Din Sommer übir harrt unfer Gefangener auf Erlölung. Doch
als die Not am grö6ten, nähert {ich ihm Rettung. . . . .

Es ift ein fthwüler Augu{?tag. Kein Lüftchen weht, Am Himmel ziehen lictr
drohend dunkle Wolken zulammen und bald pra{Ielt unter Bli6 und Donner
wolkenbruchartiger Regen auf die Erde nieder. Der einfadre Waflergraben wird
zum reifienden Wildbach, der {idr durch den Weiher der Molel zuwälzt. Unler
Hedrt, {eines iefigen Aufenthaltes überdrüfiig, vertraut {ich blindlings der Strö'
mung an und {indet ffch bald in den Wogen des Flulles geborgen.

Hier gibt es wieder Nahrung in Hülle und FülIe. Schnell fthnappt er ein
vorbeiflitiendes Rotauge und beiänftigt fo vorläufig feinen knurrenden Magen. Ge-
nieFerifth und glüddich erfreut er {ich leiner wiedergefundenen Freiheit und erkort
hinterm jenleitigen ,,Pontekapp" Ieinen nunmehrigen Standort. Die hier gehegten
Rotaugenfamilien erhalten öfters feinen unerwünfthten Beluch und helfen ihm red-
lich, feinem abgemagerten Körper wieder eine rundlic{re Ftillung zu geben.

Er ift iellt ein {?attlidrer Kerl geworden, und, {ich leiner Bedeutung bewu6t,
wird er übermütig. Schon iagt er nic.ht mehr ausli{rlie6lich feinen Hunger zv ßil-
len, Iondern einem dunklen Drange' gehorchend, findet er nun Lul? am Nurdahin-
morden und nichfs in leiner Nähe ift vor ihm lidrer. Dieles Draufgängertum
hätte ihm denn auch einmal zum Verhängnis werden können.

Oktober ift's geworden. Nächtlicher Temperaturfturz kühlt das '!(la{ier erheb-
lich ab und unler Nimrod ift eben dabei, Iein Jagdgebiet in pallendere Ge{ilde zu
verlegen, als unweit von ihm ein Platfthen Ieine Aufmerklamkeit enegt. Sdrnell
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hält er Auslchau und {iehe, dort windet fich fifchähnlich ein verführerifch blinken-
des Etwas durch die Flut, Raubluftig fttuzt er blitzlöhnell drauf los. Doch fchon im
Ielben Augenblick durchzuc{<t ihn ein unbekannles Zitletn, Schrecken lähmt {eine
Glieder und im Schlunde {pürt er ein {onderbar {?echendes Geiühl. Aus {einem
Munde ragt nun ein komilch bieglames Ding, ihn wider leinen Willen mitiort-
zerrend. Verzweifelt rüttelt und fthüttelt, windet und krümmt er fich, doch das
Ding lä6t nicht locker. Er lucht vergebens bald hiehin, bald dorthin zu entkom-
men, doch lein Schicklal ftheint beliegelt. Immer näher wird er dem Lande zuge-
zogen und er bemerkt dort ein Ungeheuer, welc{res ihm einen langen Arm ent-
gegenftreckt, während drehende Schwingungen verfuchen, ihn dem na{ien Element
zu entziehen Nach und nach verla{len ihn Ieine Kräfte, kaum noch reagiert er
gegen das unerbittliche Geßhick und lieht fich leinem Ende nahe. Jetit fühlt er {ich
hochgezogen, wagt einen letiten verzweifelten Sprung, da , . . das bö{e my{?eriöle
Ding. das ihm {o übel mitge{pielt, fliegt in weitem Bogen durch die Luft. Iü(Iie

durch ein Wunder i{? nun der Zwang gebroc{ren, er ift wieder Herr feiner Bewe-
gungen und befreit lucht er das Weite.

Mtide und abgelpannt durch die überftandene Aufregung, lä6t er {ich durch
die Ianfte Strömung abtreiben. Schon {enken fich nächtliche Nebel nieder
und un{er Hecht ift bemüht, ein Aiyl zu linden. Unterde{ien ift er auf dem
,,Hamesfeld" angelangt. Drei bis vier Meter fiefes Waflet, mit unzähligen Unter-
lchlüpfen kommt ihm hier gelegen. In der Aushöhlung eines unter Walier liegen-
den Steinblocks verbringt er, noch unruhig und aufgeregt die Nacht.

Anderntags unternimmt er fthon ftühzeitig einen Spaziergang und macht
hierbei die Bekanntfthaft eines fthlanken Hechtweibchens. Er {indet bald Zutrauen
zu dielem und erzählt ihm lein Mifigefthick. Die Holde verfpürt Mitleid und iucht
ihn zu tröl?en. Bald entfteht zwifthen beiden ein engeres Verhältnis und fie be-
ziehen gemein{am eine Höhle. Unler Hecht i{l nun ganz Aufmerkfamkeit gewor-
den, denn ein wonniges Gefühl durc{rftrömt ihn. Nach Hechtenart reibt er fich
behut{am gegen ihren glatten Leib. Vergnügt ftofien ffe fich mit ihren Schnaug-
Ipifen und verftändigen {ich durch eine beredte Flollenlprache. Sie iagen nun ge-
mein{am und leben in Eintracht und Frieden. Mit Sonnenwende wird das \Weib'

chen unbeholfener; es bemächtigt fich leiner mehr und mehr rundlichen Fülle und
unler Hecht {ieht ftolz Vaterfreuden entgegen, Bald ftheint die Sonne wärmer und
dem Pärchen obliegt es, an pallendem Ort das Neftchen zu bereiten, Er erinnert
Iich leiner {rüheren paradie{ifchen Heimat, und als guter Patriot fchlägt er vor,
nac{r dort zu wandern. (Fort{etiung folgt.) Repo,

Der Aal{ang.

Die meil?en unferer Sportfifther {ind der irrigen Aufia{fung, da6 der Fang
'des Aales nur bei Nacht und haupflächlich mit Aalfthnüren (Legangel) möglidr fei.

Weil aber diefe Fangmethode dem Sport{ifther unwürdig ift, Iei hier, eine
bei uns leider bis ietit unbekannte Fangmethode, der Aalfang bei Tag mit der
Handangel, erläutert. Diefelbe ift lportlich und intere{Iant.

Da der Aal von zäher Ausdauer und gro6er Schlauheit ift und beftändig
ver[uc{rt {ich am Boden oder in der Nähe des Ufers feftzuklammern, geftaltet der
Drill desfelben {ich des ölteren fthwierig und aufregend. Man foll deshalb gleich
beim Anhieb verluc{ren, denfelben vom Grunde zu heben und beim Drill auf-
paflen, da6 er nic{rt zu früh in die Nähe des Ufers herankommt, da er leine letTte

Zuflu&t ftets im Wurzelwerk der am- Ufer I?ehenden Bäumen und Pflanzen fucht.
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An ein ziemlich ftarkes Vorlach aus Silk von 3 bis 4 Meter Länge, am
beften Tegus-Silk Nr. 3, binde man einen grofien lü(Iurmhaken Nr. 1 oder g,
40 bis 50 cm. oberhalb des Hakens befeftige man eine Bleikugel in Erblengrö$e
und ziehe einen fogenannten Lauf- oder Grundblei ein. Als Köder verwende
qan Schneiderlifthe (Blenkerten), welc'he, nac{rdem {ie abgetötef worden lind, in
Stäc{<e von ca. 2 bis 3 cm. gefthnitten werden. Nach Enffernung der Flo{len,,
wird der Haken mit einem diefer Stüc{re beködert. Um ein leic{rtes Eindringen
des Hakens in das Maul des Aales zu ermöglichen, mu6 die spitie deslel6en
aus dem Köder hervorftehen.

Die auf diefe weife monfierte Angel verfenke man in das waffer und laffe
{ie ruhig auf dem Grunde liegen. Den Anbi6 bemerkt man durch heftiges Reifren
und Zenen an der Gertenfpifie. Mit dem Anhieb lei man nichr zu eilig, Iondern
warfe bis der Fifth mit Giner Beute abzieht, was zum öfteren etliche Zeit daaert
und man am Abrollen der Sc{rnur bemerkt. Dann erft foll der Anhieb durch einen
kurzen aber nicht allza fuältigen Schlag erfolgen.

Diefe Fangweife ift von funi bis september, hauptfächlich aber an folchen
Tagen erfolgreich, wo die Bei6lu{? aller übrigen Fifthe zu wünfthen übrig lä6t und
viele Angler geneigt lind, ihre Angelgeräte zufammen zu legen um zur näc{rl?en
Sc{renke zu wandern. An Iolchen Tagen habe ich oft fehr fthöne Stunden am
Fifthwaffer verbrac{rt, waren doch Fänge von 6 bis 8 Aalen an einem Nachmittag
keine Seltenheit. f. P. Bordang.

Die häuslichen und industriellen Abuczässer der
Städte, ihre Beseitigung und Nutzbarmachung.

Von Dn Th. Seeler.

Mit besonderer Genehmigung der Kosmos-Gesellschaft, Frankh'sche
Verlagshandlung, W. Keller I Co., Pfizzerstnße, 5.7, Stuttgart-O,

Den meilien Menfchen wird die Antwort auf die Frage: ,,Was gefthieht mif
den häuslichen und indu{?riellen Abwä{lern der Städte?" fthwer fallen. Man wei6
wohl, da6 Abwa{ler, das im Haushalte als Spülwa{Ier, Badewa{Ier und zur Spü-
lung der Aborte verbrauchte und verunreinigte Walier ift, und da6 es in den Ab-
waflerkanal (niederdeutfchr Siel) läuft, Dämit hört aber das Wi{ien um die{e
Dinge zumeift auf. Schon die Tat{ac{re, da6 die Kanalilation einer Stadt lehr
gro6e Summen erfordert, ift den mei{?en Menfthen, wenigftens in den Gro6l?ädten,
unbekannt.

und doch gibt die Beantwortung der obigen Fragen Gelegenheit, ein belang-
reiches Kapitel der heutigen Städtereinigung kennen zu lernen, das umlo bedeu-
tungsvoller ift, als die Abwä{Ier und ihre Beleitigung viele Sorgen und noch mehr
Ärger bereitet haben.

Das Abwa{Ier mu6 ia aal ieden Fall beleitigt werden. Früher hatten die
Leute es einfacher. Man 9o6 das Spülwa{Ier zvm Fenfter oder zur Türe hinaus
und der mit Wa{ierlpülung verfehene Abort war damals ein noch unbekannter Be-
grifi. Es gab damals im allgemeinen noch keine in die Häu{er führenden Wa{ler-
leitungen und der !(/a{ierverbrauc{r war allein fchon aus dieiem Grunde viel gerin-
ger als heute, Auc{r war die Indul?rie nodr nic{rt {o weit entwic{<elt, da6 fie grcifiere
Mengen von Abwa{ler lieferte. Die erften gröfieren Ubelt?ände zeigten li.h in
England, wo {idr die Induftrie am frühe{?en entwic{<elte und gleic{rzeitig eine
gröFere Zulammenballung von Menfthenmallen bewirkte. Hier fthritt -rn dann
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zu einer Kanalilation, d. h., man leitete das Abwa{ier der einzelnen Haushaltun-
gen und indu{?riellen Werke in Sammelkanäle. Diele führten das Abwa{ier dem
näch{?en Bac{re oder Flu6e zu, dem ,,Vorfluter", wie man in der Abwa{Iertec'hnik
jedes natürliche Gewä{Ier, in das man Abwa{ler einleitef, nennt. Durctr die lich
hier ablpielenclen biologilöhen Vorgänge der Selb{?reinigung wurden die Abfall-
I?ofte umge{eft und das Wailer gereinigt. Bemerkenswerf ift, da6 man lchon im
Altertum derartige Kanaliiationen be{a6.

Eine Zeit lang ging dieies einfache Einleiten der Abwäller in die Flülie gut.

Aber rnit der Zunahme der Menfchenma{len und der Induftrie an einem Ort
nahm auch die Menge des Abwailers zu und cs traten gro6e Schäden in den
Flü{ien auf. Die Fifche und die übrige Tier- u. Pflanzenwelt {?arben ab, die natür-
lichen Reinigungsvorgänge erfolgten nicht mehr und die Ver{öhmullung nahm unge-
heuer zu,

So wie bisher ging es al{o auf keinen Fall weiter. Man mu6te die Abwä{ier
reinigen, bevor man fie dem ,,Vorfluter" übeilie6. ZueT{l verluchte nran, die
Ieften Abfallftofte und Kotteile durch Siebe und Rechen herauszufangen. Eine ge-
wiffe Entlaftung brachte dieies Verfahren zwar, aber auf die Dauer genügte es
nicht. Dann reinigte man das !üa{Ier in den Kläranlagen nach dem Durdrflluten
des Rechens noch weiter, indem man es in gro6e Bec{<en leitete, die in {ehr
langfamem Strom durchflo{Ien wurden, Hierbei fanken dann die feinen ungelöften
Teile zu Boden und das Abwaffer war nun weientlich weiter gereinigt. Yon Zeit
zu Zeil wurden dann die Bec{<en abgr.la{Ien und der abgelefte Schlamm entfern{.
Man benugte ihn zum Düngen oder verbrannte ihn. Bei beiden Wegen ergaben
fich gröfiere Schwierigkeiten. Der frifche Schlamm, der viele fthleimige Beftand'
teile enthielt, ver{?opfte beim Düngen die Poren des Bodens. Hierdurch wurde das
Wach{?um der Pflanzen ftark behindert und die düngende Wirkung aufgehoben.
Beim Verbrcnnen war es lehr hinderlich. da6 der Schlamm lehr viel Wa{Ier ent-
hielt,

Daslelbe Verfahren zur Entfernung der kleinen, ungelöften Teile des Ab-
waffers benullt man auch heute noch zur mec{rani{öhen Reinigung im ,,Emfther-
brunnen", der im Ruhrgebiet zuerit angewandt wurde. Auch hier durchfliefit das
Abwa{Ier lehr langlam ein langes Becken und die ungelö{?en Teile {inken dabei zu
Boden, Hier aber i{? der Boden fthrägförmig und befitlt in der Mitte längs des
ganzen Bed<ens eine ofiene Rinne, durch die der Schlamm in einen darunter befind-
lichen Raum fällt, Man vermeidct hierbei das Abla{Ien des Bec{<ens zur Schlamm-
entfernung. Den Schlamnr, der lich im unteren, Iehr 9ro6 ben,e{Ienen Raum be{in-
det, nimmt man nicht mehr lrifch zum Düngen, Man lä6t ihn vielmehr längere
Zeit im Raum, bis er Ioweit ausgefault i{?, da6 er einen guten Dünger ergibt.

Bei dielem Abfaulen im unteren Raum, der aus dielem Grunde auch ,,Faul-
raum" hei6t, entwickelt fich durch die Tatigkeit der ungeheuren Maffen vorkom-
menden Fäulnisbakterien {ehr viel Sumpfgas oder Methan. Dieles ftellt ein hoch-
wertiges Heizgas dar und bildet auch einen {?ets vorkommenden Be{?andteil des
Leuchtgaies. Man fängt das in den Faulkammern gebildete Gas au{ und gebraucht
es zur Kralterzeugung und Heizung für den Betrieb der Kläranlagen felbft. Bei
gröfieren Anlagen kann aufierdem noch ein Teil an die Gaswerke abgegeben wer-
den. Bei manchen Städten bildet das geruchlose Faulgas der Kläranlage einen
gar nicht unerheblichen Teil des Leuchtga{es.

Bei einem groFen Vorfluter und einer kleineren Abwaffermenge genügt eine
derartige mechanilche Reinigung, da dann die Verdünnung des Abwaflers durch
das Flu6wa{Ier Io 9ro6 lft, daf. keine weiteren Schäden auftreten. (Fortiebung folgt.)
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Aus dem Fescherlexikon.
Gesammelt vum K. Röll

Den Tun an den Hilaire hun 6mol zu Reisdorf beim Gipsbrocü geföftht, et
war Nofthueberfond6g. Op Schueberlonnddg häten fie och an dör G6gend geföftht.
Den Tunn huef et 6ng Stonn ausgehälen, a we' k6n ugeba6 huet, du a6 en ent-
fthlöf Den Hilaire huet sech net ginn, hien hät ön UbaF um äner . . . . ower
all K6er eng eidel Be'erflefth. Op 6mol sdt en: ,,Tun lo6 mer go'en, ec{r mengen
elei hätten mer fthon eng Ke'er geföftht".

De Givemisch huet emol zu tvt"rt"rt bei der Millen geföftht, 6n Ubafr um
äneren, m6 en hätt k6n eraus kritt, fir d'Fr . . . nöt. Op 6mol sdt en z ,,la lon-
gen, wann der iech nöt zetgatzend upäke wöllt, da läft mer de Boc{<el erann".
An hien fort bei lägefth, 6n huele-n. Do a6 k6n em me' derduredr gängen.
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Vom Landesverband.--tlnsere nächste Generalversammlung findet am Sonntag, den
13, Marz, im Caf€ Metropole-Bourse in Luxemburg um 3 Uhr nachmittags statt. Tages-
ordoung; l. Bericht der letzten Generalversammlung; 2. Einlauf; 3. Statutenänderung: Erwei-
terung des Verbandsvorstandes auf l5 Mitglieder; 4. Festsetzung des Internationalen Preis-
fischens (Datum und Ortschaft); 5. Besprechung über Fischleitern; 6. Verschiedenes. - Wir
bitten unsere Vereinsleitungen zu dieser Generalversammlung ihre Delegierten gntsenden zu
wollen.

Kandidaturen für das Internationale Preisfischen sind bis spätestens den 10. März
an die Adresse unseres Präsidenten, Herrn Dr. Fr. FIXMER, Ecke Gross- und Beck-
strasse, Luxemburg, zu richten.

Anlässlich ihres 3Ojährigen Bestehens veranstaltet die ,,Sacol" in d,er Zeit vom 16. bis
25. April d. |. eine Industrie- und Fachausstellung. Das Protektorat der Veranstaltung liegt in
Händen der Grossherzogin und des Prinzgemahls; das Patronat haben die Regierung und
Stadtverwaltung übernommen. - Auch unser Verband wird in dieser Ausstellung einen für
unseren Sport und Tourismus werbenden Stand errichten. - Wir bitten alle unsere Mitglieder
uns in dieser Angelegenheit zu unterstützen. Werbematerial, wie Photos über seltenq oder
reiche Fischfänge, über Sportmanifestationen, schöne Landschaftsbilder, präparierte Wassertiere,
usw., werden von unserm Präsidenten, Herrn Dr, Fr. Fixmer, dankend entgegengenommen.
Wir verpflichten uls selbstrerständlich dieses Material nach Ablauf der Ausstellung in gutem
Zustande an ihre Eigentümer zurückzusenden.

Achtung Sportkollegen! - Mit dem l. März 1938 wird die Fischerei in den deutsch'
luxemburgischen Grenzgewässern, d. h., der Mosel zwischen Schengen und Wasserbillig, der
Sauer zwischen Wallendorf und Wasserbillig bis zum 31. Mai einschl. geschlossen bleiben; in
der Our unterhalb Gemünd sowie in allen übrigen Binnengewässern soweit sie nicht als
Forellengewässer erklärt sind, vom 25. Matz bis zum 24. lani einschliesslichl in den belgisch-
luxemburgischen Grenzbächen, in denen hauptsächlich Forellen vorkommen, z. 8,. in den
Grenzteilen der Eisch und Sauer ist die Fischerei geöffnet vom 15, März bis zum 31.lanuar
einschliesslich,
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Öer"ie des P€cheurs ,,Le Goujont', Lux.-Neudorf. - llnseren Mitgliedern zur
Kenntnis dass die ausgefallene Versammlung vom 5. Februar am klt. 12. Marz in unserem
Klublokale B. Pleim um 8 Uhr abends stattfinden wird. Die Tagesordnurrg belreift 7 Punkte. --
Allen Spendern und Freunden, welche zum Gelingen unserer Tombola beigetragen haben, sei an
dieser Stelle herzlichst gedankt.

Schmalfilmabend bei den Bonneweger Sportfischetn.
Wer angelt nicht um Geduld und Gunst,
Nein, nur aus Freude an der Kunst,
Den reichen Fang mit Mass betreibt,
Sorgt, dass im Wasser noch was bleibt,
Der ist, - wär's der geringste Knecht,
Sportangler und auch fischgerecht!

Unter diesem Motto hatten die Bonneweger Sportkollegen am Sonntag, den 13. Febr.,
einen Filmabend veranstaltet. Der dichtbesetzte Saal bewies zur Genüge das grosse Interesse
unserer Angler an solchen Veranstaltungen, Aus allen Gegenden des Landes waren sie herbei-
gekommen, um der Vortührung dieser interessanten Filme beizuwohnen. Bis letzt ist unseren
Sportfischern noch nie derart Grossartiges gezeigt worden, wie diese beiden vom Reichs-
verband Deutscher Sportfischer hergestellten Filme. Der spontane Applaus der nach jedem
der 5 Teile einsetzte, konnte es bezeugen, Herrliche Landschaften mit prachtvollen Fischgewäs-
sern bildeten den Hintergrund zu diesen schönen Filmen. Unsere Sportkollegen sind auf ihre
Kosten gekommen, denn die Filme waren gut. Sogar hervorragend, sowohl vom angeltech-
nischen wie vom sportanglerischen Standpunkt aus gesehen. Sportanglerisch in der reinsten Be'
deutung des Wortes, aufgebaut auf den Grundprinzipien der Sportfischerei.

Vom vielseitigen Grund- und Spinnangeln bis zum feinen und eleganten Fliegenfischen,
vom Turnier und Preisfischen bis zum Sportangeln rollten auf der Leinwand ab.

Der Sportanglerverein von Bonneweg hat mit dieser Vorführung einen schönen Erfolg
davon getragen. Er ist zu dieser Initiative zu beglückwünschen und wir hoffen, dass er in Zu-
kunft noch mehr solcher Filrne zur Vorführung bringen wird, zur Freude und zum Nutzen
unserer Angler.

Angelsportverein ,,1932'3, Luxembg.-Bahnhof. - Am Sonntag, 13. Febr., fand im
Hötel du Globe in Luxemburg unter dem Vorsitz des Präsidenten, Herrn Dr. Fr. Fixmer,
unsere diesjährige ordentliche Generalversammlung statt. Dieselbe erfreute sich eines zahl-
reichen Bäsuches. Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen die dem Verein gehörenden
Fischereien. Der Vorstand setzt sich für das fahr 1938 wie folgt zusammen: Herr Dr. Fr,
Fixmer, Präsident; J. P. Sandt, Kassierer; lohann Zens, Schriftftihrer; Tony Knoch, Peter
Grotz und Kamphues.

Besichtigung der Fischzuchtanstalten in Lintgen. -Zirka60Petri-Jüngerentstiegenam
Sonntag, den 20. ,Februar in Lintgen dem ersten Zug um die größte und modernste unserer
Forellenzüchtereien in Augenschein zu nehmen. Unter der fachmännischen Leitung des Hrn.
Dr. Schulz wurde ein Rundgang durch die ganze Anstalt vorgenommen, wobei den Gästen in
sachlicher und allgemein verständlicher Art alle wünschens- und wissenswerten Erläuterungen
gegeben wurden. Wie mag wohl manchem unserer Sportangler das Herz im Leibe gelacht
haben, als der Gastgeber in wahrhaft entgegenkommender Weise einige 4 bis 5 pftindige
Forellen mit dem Netz abfangen ließ, um an Hand dieser Prachtexemplare, die Unterscheidungs-
merkmale von weiblich und männlich zu erklären, was wohl den allermeisten bis ietzt wohl
unbekannt gewesen sein dürfte. Nach der Besichtigung begaben unsere Sportkollegen sich nach
der Ortschaft Lintgen, wo Hr. Dr. Schulz in einem gediegenen Vortrag über die Lebensweise
der Forellen alle Anwesenden zu fesseln wußte. Nur allzu schnell waren dieschönen Stunden ver-
flossen u. allgemein wurde der Wunsch geäußert, eine 2. Besichtigung und zwar der Zichterei
Fischbach vornehmen zu dür[en, was auch bereitwilligst von dem liebenswürdigen Gastgeber
zugesagt wurde. Demselben sei an dieser Stelle der Dank aller Beteiligten ausgesprochen.

S]TERNüBERG FRERES
ESCH-ALZ. LUXEMBURG DIFFERDINGEN
Zelte - Rucksäcke - Pliants - Thermosflaschen - Aluminium-

und sänrtliche Touristenartikel
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THIONVILLE
ARTICLES DE PECHE EN TOUS GENRES
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BUFFET FROID

Chombres confortobles pour Voyogeurs

Rendez.Vous des P6cheurs

Maroquinerie - Parapluies

Articles de Voyage - Cannes

C. Muller- Claren
Luxembourg-Passage

(entre Place d'Armes et Place Guillaume)

LUXEMBOURG-NEUDORF
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Biöres de la Brasserie H, Funck
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Moison fond6e en 1895

Volets roulonts en bois et jolousies - Holzrolloden und Jolousien
Volets en lomelles d'ocier inter- Stohlrolloden für Gorogen mit ous_
chongeobles pour goroges etc' wechselboren Lomellen
R6oorotions - - - Tronsformotions

- Accessoires - Reporoturen - Ersotzteile

BRASSERIE

A L tr I rdelli &Piotti
Varietds tous tes jours ä partirde : NTR EPR E N E URS
Changement du programme toutes les se lonstructions et Faqades
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tJöT#f embours - Bonnevoie

Caf6-Restaurant MEUBLEMENTS
METR0P0LE-B0UB voLF.MoRtrz

propr,: Victor Olinger-Lins
LUXEMBOURG ESCH.ALZETTE

11, rue de la Porte-Neuve - Tdl,, 
oNE 2s-ra RUE DEs PRE. 40

Recommande ses boissonr ilrloN: 94' RUE DE L'ALZETTE

premier choix, sa cuisine soi IBLES / TAPIS/ DECORS

)cheur averti achöte

trOltEElru,u^lEEll ottes en caoutchouc chez

\ro-r-rär;;-*-; h T ß,^
recommande ses menus ä6,8 et1 de I'AlZette, ESCH-AIZ.

30 vari6t6s par jour prix sans concurrence
Un essai vous convaincra, Qualit6 in6galable
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LUXEMB9gRG I Gilly, Luxemburg
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